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— 


Berlin, vom 9. Oktober. 1 

Se. Majeſtät, der Konig, haben Allergnädigſt 
geruht, dem Ober⸗Stallmeiſter, General⸗Mafor 
6. von Brandenſtein, den Stern zum 
Rothen Adler⸗Orden 2ter Klaſſe mit Eichenlaub 
zu verleihen. 

Von der Olde vom 29. September. 

(D. A. 32 Wenn das Erſcheinen einer Des 
deutenden Ruſſiſchen Seemacht in der Of: und 
Nordſee inmitten des tiefſten Friedens, wie es 
ſich jetzt ausgewieſen, außer dem nominellen 
Grunde einer Uebung der Offiziere und Mann⸗ 
I en ee d at 

er ſogenann n hatte, {fe 
ten 177 Nachweiſungen über den jetzigen Zu⸗ 
ſtand der Kuſſichen Sole Tin seien fein, 
welche wir dem in Deufjprand biber wenig be⸗ 
kannten, für Engliſche Marine Angelegenheiten 
ſaſt amtlichen United Gereitt Magazine entneh⸗ 
men. Die Ruſſiſche Flotte hat in ihrem Grün⸗ 
der, Peter dem Großen, zugleich ihren erſten und 
letzten großen eingeborenen Admiral Nebel Calle 
andern bedeutenden Admirale waren usländer). 

ie {ft ganz und gar ein Kunſtprodukt. Die Ruf- 
fen find darchaug ein Landvolk, Fremde aller Art 
dien Jug e Ruſſſchen Schiffen, nur da 
nicht 85 SDR Rußland unkerworfene Finnland 
liefert 1 an zwar 11 10,000, von 
Flotte verwenden kaun n Feringſten Theil für die 
e in e ar 
die Häfen nur die 92 Zeit des Jahres offen 
nd, meiſt auf dem Lande dienen. Aderne Sza⸗ 
os, unſern Feuer⸗Eimern ahnlich, grobe wolene 


das noch 


kurze Röcke, ein kurzer Säbel find ihre Ausſtat⸗ 
tung. Wenn ſich aber, etwas durch keine b, f 
keine Diseiplin und Stockprügel ſchaſfen läßt, jo 
iſt es eine Flotte, wo dieſe ihres natürlichen Bo⸗ 
dens, nämlich einer geübten Handelsmarine, ent⸗ 
behrt. Kantſchu und Knute können den Groß⸗ 
ruſſen nicht zum Seemann umzaubern, während 
die ſüdlichen, zur Bemannung der Flotten des 
Schwarzen Meeres verwandten Stämme ſchon 
viel gewandter zum Seedienſte find. In neueſter 
Zeit hat man die Juden insbeſondere zur Marine 
verwendet, ſie ſind viel gelehriger als die Ruſſi⸗ 
ſchen Bauern und zeigen hier den Feſtig⸗ 
keit. Aber nicht nur der Matroſe der Ruſſiſchen 
Oſtſeeflotte, auch das Et das ihn trägt, iſt 
nichts werth. Das Ruſſiſche Schiffbauholz ſteht 
zwar weit unter dem Canadiſchen zc., allein die 
Hauptquelle des außerordentlich ſchlechten Zuſtan⸗ 
des der Ruſſiſchen Schiffe ſcheinen doch die 
furchtbaren Unterſchleife zu ſein, welche hier 
wie in allen Verwaltungszweigen im Schwange 
ſind. Als Kaiſer Nicolaus einmal ein großes 
Magazin in Kronſtadt plötzlich unterſuchen ließ, 
fand man in demſelben die Schiffsvorräthe, welche 
vor mehreren Jahren mit mehreren Kriegsschiffen 
zu Grunde gegangen ſein ſollten; die Schiffe wa⸗ 
ren wahrſcheinlich gänzlich unausgerüſtet in den 
Grund geſenkt. Kaiſer Alexander pflegte de far 
en, feine Beamten würden die e im 

hafen verkaufen, wenn ſie nur unbemerkt fortzu⸗ 

chaffen wären. Von dem Zuftande der Offizt 

bekannte Benehmen derſelben bei d 
des Ingermannland zum Beiſpiele 
Hecht bezahlt, daß der Dienſt 


0 


Schiſtrng 
iffbruche 
dienen; fie find ſo f 


auf der Flotte wie der in Georgien und Raufa- 
ſien als eine Verbannung, als das letzte Hülfs⸗ 
mittel betrachtet wird, und die Offiziere derſelben 
allezeit bereit find, zur Infanterie und Cavalle⸗ 
rie überzugehen; ein General-Admiral erhält 
13,500 Rubel Beo. (1 Rubel = 1 Franc), ein 
Admiral 5625 R. Beo., ein erſter Garde⸗Capitain 
von der Flotte 2500, ein Capitain 1700, ein Lieu⸗ 
tenant endlich 1250 R. Beo. Das Reſultat des 
Ganzen iſt, daß nach der Meinung des Engliſchen 
ſachkundigen Verfaſſers die Ruſſiſche Flotte ir⸗ 

end einer andern Europäiſchen gleich großen 

lotte immer unterliegen muß, daß er dieſelbe 

der Engliſchen Flotte nicht für gefährlicher als die 
drachenbemalten Chineſiſchen Aonken hält. 
Frankfurt, vom 29. September. 

(A. A. 3.) Die förmliche Anerkennung des 
vom Bunde den Herzoglichen Häuſern verliehenen 
en „Hoheit“ iſt nun auch von a er 

jens in feiner Eigenſchaft als ee acht 
erfolgt. Die Anerkennung von Seite Frankreichs 
und Englands, welche ſich endlich mit dem bloßen 
Titel Hoheit — ohne den verlangten Beiſatz 
„Königliche“ — beruhigen ließen, hat bereits 
ſtattgehabt. Auch der ſouveraine Landgraf von 
Heſſen (Homburg) hat ſich um die Zuerkennung 
des Titels „Hoheit, an die hohe Bundesverſamm⸗ 
lung gewendet. Die Königliche Hoheit ſcheint 
den Großherzogen Deutſchlands und dem Kur⸗ 
fürſten von Selen ganz, ausſchließend vorbehal⸗ 
ten zu ſein. 

Stockholm, vom 1. Oktober. 

Am 28. September fand die Krönung des Kö⸗ 
nigs und der Königin ſtatt. Wegen des regnich⸗ 
ten Wetters mußte der feierliche Aufzug der Kö⸗ 
nigin und ihres Gefolges unterbleiben, und beide 
Majeſtäten, ſo wie der Kronprinz und der ältere 
Erbprinz, begaben ſich im Wagen nach der Kirche. 
Der Erzbiſchof verrichtete die Salbung und über⸗ 

ab die Krönungs⸗Inſignien, und der Biſchof 
Butſch hielt die Krönungsrede über 1 Chron. 
Kap. 9, Vers 8. Nachdem die feierliche Hand⸗ 
lung beendigt war, verkündeten 480 Kanonen ⸗ 
been der Stadt und Umgegend dies wichtige 

reigniß, und da ſich der Himmel aufßhellte, 0 
fand der lag Aufzug von der Kirche nach 
dem Schloßgarten in der größten Ordnung ſtatt. 
Am Abend war die Stadt erleuchtet. Ihre Ma⸗ 
jeſtäten nahmen die Erleuchtung der Hauptſtraßen 
in Augenſchein und wurden überall von dem 
Volke mit Jubel empfangen. Das Auswerfen 
von Krönungs⸗Medaillen iſt diesmal unterblieben 


und es fo ane Dr die Armen in ſämmt⸗ 


i Armenhäuſern geſpeiſt werden 
Rien Parse, 8 2. Oktober. i 
— 51 von Joinville iſt geſtern auf der 
eg n über Rouen von 5 

dem Dampfſchiff Pluto gelandet war, hier ein ⸗ 


— 


wären die Inſulaner eine 
Havre, wo er mit 


getroffen. Unmittelbar nach ſeiner Ankunft 
machte Se. Königl. Hoheit einen Beſuch nr 
Marineminiſter. N 

Berichte aus Oran verſichern, man habe be⸗ 
ſtimmte Nachricht darüber, daß Abdel⸗Kader nur 
noch 400 Mann in feinem Gefolge habe, daß dieſe 
kleine Schaar fortwährend durch Fieberkrankheiten 
e ac ng der Muth des Emirs ſelbſt 

r niedergebeugt ſei. 

D = ande, vom 3. er 

en jüngſten Berichten aus Algerien zufolge 
iſt das ganze Reich Marokko im Neri 
zuſtand. Die Städtebewohner — die Conſerva⸗ 
tiven von Marokko — halten zu vem Kaiſer, aber 
die untern Klaſſen der berberiſchen Bevölkerung 
ſind in einer Aufregung, deren Ziel und Aus⸗ 
gang nicht vorauszuſehen iſt. Frankreich wird 
unter dieſen Umſtänden ein Corps von 6000 DR: 
an der Grenze unterhalten müſſen. 

Cherbourg, 2% September. Die Flotille, 
welche den König nach Portsmouth begleiten ſoll, 
bat Befehl erhalten, ſich bereit zu halten. Ein 
Detachement des 44ſten Marine ⸗ Artillerie» Regie 
ments iſt auf dem Gomer eingeſchifft worden, 
20 Grenadiere der Marine-Infanterie auf dem 
Caiman und 20 Voltigeurs auf dem Elan. 
Das Dampfboot Phoka if Kit einem Muſikcorps 
von Breſt bier eingetroffen. ; 

Madrid, vom 24. September. 

Die Madrider Gaceta meldet heute officiel! 
die Wiederherſtellung des Friedens 
zwiſchen Spanien und Marokko. 

In Barcelona hat es eine unruhige Scene 
ſegeben. Auf der Börſe ſollte die Looszietung 
ür den Militairdienſt erfolgen. Ein junger Mann 
fragte: Ob die Verfaſſung von 1837 noch in 
Spanien gelte? Der Präſſvent erwiderte: „Aller⸗ 
dings!“ worauf der junge Mann fortfuhr: Nun 
fo kann die Aushebung nicht ſtattfinden, denn fie 
in nicht von den Cortes bewilligt: Dieſer kühnen 

ede folgte ein allgemeines Bravo, und dann eine 
paß die Bein Bänke, Fenſter und Stühle, 

o daß die Beamten vavoneilen mußten. 
oder drei Perſonen wurden 3 2 3 

London, vom 2. Oktober. 

Die Times enthält heute zwei Pripatſchreſben 
aus Otaheiti vom 24. April, welche über die letz⸗ 
ten Freigulſſe auf der Inſel berichten. Was 
Engliſcher Unternehmungsgeiſt und Engliſches 
Geld in funfzig Jahren geſchaffen, ſei jest zer⸗ 
flört, in Trümmern und der en zum 
Raube geworden. Alles Beſitzthum der Engli⸗ 
ſchen Mi ons⸗Geſellſchaft wäre von den Fran⸗ 
zoſen in Befig genommen. In dem letzten Kampfe 
geblieben, und me 

efallen ſein. Ca⸗ 


als hundert y 
Kii den Sen dens⸗Be⸗ 


pitain Bruat ſoll den Otaheikiern F 


dingungen vorgeſchlagen haben, worauf fe die 


Harakteriſtiſche Antwort gegeben hatten: „Bevor 
e irgend einen Friedeng⸗Vorſchlag annehmen 
bunten, müßte der Franzöſiſche Goudernen erſt 
ihren gemordeten Landsleuten das Leben wieder 
geben.“ 5 E 7 

Die Franzöſiſchen Journale, heißt es im Mor⸗ 
ning Chroniele, find natürlich alle mit der neuen 
Veranlaſſung zn Beſchwerden und Beſorgniſſen 
auf Otaheiti beſchaftigt. Es iſt allerdings höchſt 
ärgerlich, Franzb ſche Soldaten dem harmloſeſten 
und unkriegeriſchen Menſchenſchlag auf dieſer In, 
ſel Schlachten liefern zu leben, und es bringt 
dure keinen Ruhm, daß das Protektorat nur 
u Megefeien geführt hat. Kein unparteiiſcher 

ann kann zweifelhaft ſein, daß an dem Allen 
ſchuld ift: die muthwillige Defegung eines fried⸗ 
lichen und glücklichen Landes mit Soldaten, die 
von den Eingeborenen in Religion, Gewohnbei⸗ 
ten, Vorurtheilen und in jeder Hinſicht verſchie⸗ 
den find. Es war undenkbar, daß eine Engliſche 
b Miſſtenageſen bee Wilde auf eine 

eife erzogen und eiviliſirt haben könne, welche 
fie zu paſſenden und ruhigen Uuterthanen von 
Leuten andern Stammes, anderer Sprache, ans 
dern Glaubens mache. ö 
blos aus Neid und Schadenfreude dieſen argloſen 
Menſchen aufdrangen, unternahmen ſie die under» 
meidliche Aufgabe, fie auszurotten. Sie began⸗ 
nen wiſſentlich ein Niedermetzelungsſyſtem, denn 
es konnte ihnen nicht unbekannt geblieben ſein, 
daß ihre Halde mißfallen, Widerſtand finden 
und zum Blutvergießen führen müſſe. Daß ein 
Mann wie Herr Guizot eine ſolche arge Vernich⸗ 
tung von Leben und Ruhe genehmigt, daß ein 
Mann wie Lord Aberdeen ſie geduldet, iſt ein 
Fleck nicht bloß auf a Staatsklugheit, ſondern 
auch auf ihrer Menſchlichkeit. Aber men geben 
die Frynzöſiſchen Schreier dies Alles ſchuld? Nicht 
ſich, diese armen, unſchuldigen, uneigennützigen, 
blutreinen Eroberer! Der ganze Tadel wird auf 
Herrn Pritchard geworfen, der durch den Ocean 
von Otaheiti getrennt war. Warum klagen ſie 
nicht auch die Vorſebung an, daß dieſe die Ota⸗ 
lie auf eine Inſel geſetzt, zu der die Franzo⸗ 
en Luſt hätten, und daß ſie ihnen den Muth ger 
geben, der Bedrückung zu widerſtehen? 

Ein furchtbares Unglück hat ſich vorgeſtern 
Nachmittag in der Kohlengrube vos Haswell in 
der Nähe von Durham ereignet. Es fand näm⸗ 
lich gerade zu der Zeit, als eine große Anzadl 
von Männern und Knaben (man giebt die Zahl 
perfelben anf 150 an) in der Grube beſchäftigt 
war, eine Gas-Exploſton, wie fie in diefen Gra⸗ 
ben nicht ſelten vorkommen, ſtatt, durch welche 
ſämmtliche Arbeiter 

nd. Es wurden fofort Anſtalten gemacht, die 

Örper ans Tageslicht zu ſchaffen, und nach den 
letzten von geſtern Abend datirten Berichten hatte 


Als die Franzoſen ſich 


bis auf drei getödtet worden 


man auch bereits über 100 Leichen hervorgeholt. 
Die drei geretteten Arbeiter — 55 lire Er: 
haltung berg Umſtande, daß ſie ſich am unterſten 
Ende des Schachtes befanden, und daß bei der 
Verſchüttung der Grube mehrere Balken ein ſchir⸗ 
mendes Dach über ihnen bildeten und zugleich die 
Stickluft, die ſich entwickelt hatte, von ihnen ent⸗ 
fernt hielten. Mehrere Arbeiter fand man an⸗ 

gekleidet auf einem Haufen zuſammenliegen und 

ſchließt daraus, daß die Verfhüttung nicht in ale 

len Theilen der Grube plötzlich ſtatkgefanden hat, 

da die Arbeiter meiſtens faſt nackt arbeiten, und 

Jene daher noch Zeit gefunden haben müſſen, ſich 

anzukleiden und einen Nai zu machen. 

Der Jammer, den das ſchreckliche Ereigniß vers 

urſacht hat, iſt unbeſchreiblich, denn faſt keine Far 

milie in der Umgegend der Kohlengrube giebt es, 

die nicht wenigſtens eines ihrer Mitglieder ver⸗ 

loren hat. 

Die Nachrichten aus Texas lauten ſchrecklich. 
Zwei Partheien zügelloſen Geſindels bekämpfen 
ſich im Lande, die Einen nennen ſich „Modera⸗ 
tors“, die Andern „Regulators“, und haben ſich 
ſchon eine offene Schlacht geliefert, wobei mehr 
als 80 fielen. Die Bewohner des Landes flüch⸗ 
ten und verlaſſen ihre Heimath. General Huſton, 
welcher mit Engliſchem Golde beſtochen iſt und 
jetzt eben ſo ſehr gegen den Anſchluß an Nord⸗ 
Amerika wie er vor einem Jahre dafür arbeitete, 
hat öffentlich erklärt, er ſei nicht im Stande, des 
Unfriedens im Lande Meiſter zu werden, der be⸗ 
ſonders in den nördlichen Gegenden hauft. Ju 
Galveſton herrſchten gefährliche Fieber, welche 
die Deutſchen Einwanderer zu Dutzenden weg⸗ 


rafften. 
London, vom 4. Oktober. i 
Ihre Majeſtät die Königin ift geftern Nachmit⸗ 
tags 2 Uhr nach 48ſtündiger Fahrt von Dundee 
in . und hat ſich von dork ſo⸗ 
gleich nach Windſor⸗Schloß begeben. 
Ancona, vom 27. September. g 
König Otto hat am 19. d. die National⸗Ver⸗ 
. Eine auffallende Theilnahm⸗ 
loſigkeit des Atheniſchen Publikums bezeichnete 


kurzem 
gänzlich entrückt 


| ten, als die letzte 
e ar eek 
iſchen Herrſchaft; denn Tun ſorenen Ho. 

ell „ fi einen uerlorenen. o- 
dem Diefe Stimmung dürfte die Unterhandlun⸗ 


gen der Engländer wegen einer geſicherten Com⸗ 
munication mit Oſtindien über die Landenge von 
Suez bedeutend erſchweren. Das Mißtrauen ge⸗ 

en die Europäer wächſt nämlich von Tag zu 

age, und es iſt den Türken kaum zu verargen, 
wenn ſie, ſelbſt in ſcheinbar 960 ee Verhält⸗ 
niſſen, immer ſchwieriger werden. 

Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin, 7. Oktober. Des Königs Majeſtät 
Auna am geſtrigen Tage den zu der Gewe be⸗ 

usſtellung der deutſchen Bundes- und Zollver⸗ 
eins⸗Staaten hier auweſenden Beauftragten frem⸗ 
der Regierungen und Gewerbe⸗Vereine, den bei 
der Austellung beſchäftigten Induſtriellen Ber⸗ 
fing, den ſämmtlichen hier anweſenden fremden 
und zahlreichen Ausſtellern aller Gewerbzweige 
aus Berlin, Potsdam und deren Umgegend ein 

eſt zu geben. Die geladenen Gäſte, in der 

ahl vor mehr als 500, wurden mittelſt eines 

rtra⸗Eiſenbahnzuges Nachmittags 21 Uhr von 
Berlin aus nach Potsdam befördert und von da 
unter Führung des Garten⸗Direktors Herrn Lenne 
in bereitſtehenden Equipagen durch die König⸗ 
lichen Gärten, beim Marmor⸗-Palais mit den auch 
im herbſtlichen Laubſchmuck überaus anziehenden 
Anlagen an der Havel und am heiligen See, beim 
Ruinenberge, bei Sansſouci, mit feinen herrlichen 
in voller Kraft emporſteigenden Springbrunnen, 
und bei Charlottenhof, welche mit unzähligen 
Zuſchauern angefüllt waren, vorbei, nach dem 
neuen Palais gefahren. Hier traten die Gäſte 
in die wahrhaft Königlichen, bereits im hellſten 
Kerzenlicht ſchimmernden Säle des Erdgeſchoſſes 
ein und wurden mit Erfriſchungen bewirthel⸗ Des 
Königs und der Königin Majeſtäten, ſo wie der 

rinz und die Prinzeſſin von Preußen und die 

rinzen des Königlichen Hauſes, geruhten, ſich 
mit den anweſenden Gäſten, unter denen auch die 
Herren Staats⸗Miniſter, Lord und Lady Palmerſton 


und andere ausgezeichnete Fremde ſich befanden, 


* unterhalten und um 6 Uhr die Eröffnung des 
heaters zu befehlen, in welchem Mozart's rei⸗ 
zende Oper „die Hochzeit des 8. mit Tanz, 
von dem Perſonal der Königlichen Oper und des 
Ballets auf das gelungenſte ausgeführt, die Gäfte 
erfreute. Nach dem WMeater war Souper in den 
unabſehbaren oberen Sälen eingerichtet, nach wel⸗ 
chem die Allerhöchſten Herrſchaften ſich in herzlicher 
Mittheilung noch lange mit den Anweſenden aus 
allen deutſchen Ländern zu unterhalten, die Freude 
über die gelungenen induſtriellen Beſtrebungen 
bei dieſer 1 und Ihr Jutereſſe für die 
weiteren Erfolge dieſer würdigen und gemein⸗ 
gügigen Richtungen der National⸗Thaͤtigkeit aus⸗ 
udrücken geruhten. Gegen 12 Uhr war für die 

ückfahrt nach Berlin wiederum ein Extra-Bahn⸗ 
ug eingerichtet. ‚ Möge dieſe ſchöne erhebende 
eier noch lange in den Gemüthern nachklingen, 


möge ſie dazu beitragen, das Vertrauen, die Liebe 
und Einigkeit unter allen deutſchen Stämmen und 
den Gewerbfleiß des dentſchen Bürgers, welche 
ſich bei dieſer Gewerbe ⸗Ausſtellung fo ſchön be⸗ 
18 haben, aufs neue zu befeſtigen und zu 
erhohen. f 

Berlin, 8. Oktbr. Se. Majeſtät der Köni 
haben Allergnädigſt per dem Wuttchen Ge⸗ 
beimen Kriegsralh Müller, bei dem Militair⸗ 
Kabinet, die Anlegung der Commandeur-Inſignien 
des von der Königin von Portugal Maieftät ihm 
verliehenen Ordens de N. S. da Conceigao de 
Villa Vigosa zu geftattei. 

Von der Saale, 3. Sept. (S. V.⸗Bl. 
Der Aufruf an die Freunde der Leher, 1 
Erhaltung des Hauſes des Turnvaterg Jahn in 
Freiburg beizuſtenern, hat die beſten Früchte ge⸗ 
tragen. Aus allen „Gegenden Deutſchlands, ja 
aus dem Auslande (Straßburg, Lyon, St. Gallen) 
find Gaben der Liebe berbeigeſtrömt, fo daß dem 
Vater der Turnerei für ſeine alten Tage das be⸗ 
drohte Haus gerettet werden konnte. Der von 
dem Oberlandesgerichtsrath von Mühlenfels und 
dem Oberlandesgerichtsaſſeſſor von Lobedan zu 
Naumburg in dieſen Tagen ausgegebene Rech⸗ 
nungsbericht weiſt an Einnahmen 3956 Thlr. 
9 for., an Ausgaben zur Erhaltung des Hauſes 
3883 Thlr. 26 ſgr. 8 pf. nach, iſt alſo noch ein 
klein Sümmlein übrig geblieben (72 Thlr. 12 fer. 
4 15 reihe Dar Mr 15 * Folge deſſen 
ein ſchriftliche ankwort an die Erhal i 
Hauſes erlaſſen. W * 

Der Leipziger Korreſpondent der Augsburger 
Allgemeinen Zeitung ſchreibt an dieſes Blatt: 
„Eine Sache, die viel Aufſehen erregt, muß ich 
erwähnen, da darüber leicht allerlei in mißbelie⸗ 
bige Blätter übergehen könnte. Eine hohe Per⸗ 
fon hatte zu ihrer Reiſe nach England bei einem 
(jädiſchen) Juwelier für 30,000 Thlr. Bijonte⸗ 
rien als Geſchenke mitgenommen. Bei der Ver⸗ 
theilung derſelben hat ſich ergeben, daß die mei⸗ 
ſten Steine unecht waren, weshalb um Rückſen⸗ 
dung aller Geſchenke gebeten worden iſt. “ 

Der berühmte Menagerie-Befiger van Aken 
macht aus Wien befannt, daß „durch zufälliges 
Zusammentreffen mit feiner Frau“ feine Mena⸗ 
Fra um ein Bedeutendes vermehrt ſei. — Ein 

kann in Boſton hatte ein Brett, daß fo täufchend 
mit Marmerfarbe angeſtrichen war, daß alle Welt 


es für wirklichen Marmor hielt. Man legte 
aufs Waſſer; es ging unter. 2 — 
ließ ſich Anfangs Athen. emen 


Der größte aller Eiſenbahnzüge wurde 
neulich von Leeds nach Hull abo ere. Er b 
ſtand aus vier Abtheilungen, wurde von zehn 
Lokomotiven in Bewegung geſetzt und faßte 250 
Waggons mit 7800 Reiſenden. Die Eiſenbahn ⸗ 


Seiten gehegt zu werben 
das rare 58 


— 


am 


verurſachen. 
warum gerade ein SP 


- gelänfien werde. 


Compagnie hatte durch biefen einen Konvoi eine 
Einnahme von wenigſtens ae — 
Stäßtiſches, 

Schluß.) Die Hoffnung, welche von manchen 

a.) OO ſcheint, daß der Staat 
eld anleihen werde, und zwar du nie⸗ 
alten wir lediglich für eine 
Selbſttäuſchung. Geliehenes Geld muß immer 
einmal zurückgezahlt werden, Der geringere Zins- 
ſuß iſt keine Erleichterung für das Kapital. Denn 
da dieſes nicht etwa einen höheren Nutzen, ſon⸗ 
dern gar keinen bringt, mit dem Gelde alſo nichts 
verdient wird, ſo kann dadurch keine Differenz 
insfuße entſtehen, welche als Abtrag auf 
das Kapital zu verwenden wäre. 

Sonach iſt der vorliegende Plan ſelbſt unter 
Beihülfe des Staats nur mit einer Ausgabe 
durchzuführen, welche die Mittel der Stadt auf 
lange Jahre erſchöpfen und fie andern nicht min⸗ 
der wichtigen Zwecken entziehen würde. 

Wir glauben dagegen, daß das Weſentliche, die 
Beſchaffung von Landungsraum für Dampfböte, 
auf ſehr viel billigere Art zu beſchaffen iſt, ſo⸗ 
bald man nur von dem Gedanken abſieht, daß 


drigen Zinſen, 


dieſer nothwendig ein zufammenhängendes Ganze 


bilden fol. Man lege mehrere k eine Plätze 
an, und ſie werden nur eine geringe Ausgabe 
Es iſt gar kein Grund vorhanden, 
latz für alle Dampfſchiffe 
. Die Swinemünder Dampfbbte 
önnen einen andern Landeplatz haben, wie die 
nach Stralſund und Wollin gehenden, die Däni⸗ 
ſchen, Schweviſchen, Ruſſiſchen Dampfböte einen 
dritten, die kleinen Frauendorf-Gotzlower einen 
vierten. Zu dieſen verſchiedenen Plätzen bieten 
ſich ＋ Gelegenheiten: 

1) Der erſte Platz iſt der Raum zwiſchen der 
Baumbrücke und dem Baumſchreiber, welcher ſchon 
jetzt von den Poſt⸗Dampfböten benutzt wird, und 
dazu vorgerichtet iſt. Seine weitere Einrichtung 
koſtet mithin, da ſie nicht mehr nöthig iſt, nichts. 

10 Sodann der Raum des jetzigen Schlacht⸗ 
hauſes. Dieſes ſoll bekanntlich auf Koſten der 
Stadt verlegt, der Platz ein eebnet und dem 
Verkehr freigegeben werden. NE Koſten dafür 
Reden unter den Koſten des Schlachthausbauee 
oder werden jedenfalls entſtehen, auch wenn das 
Kochſche Grundſtück angekauft wird. Die Be⸗ 
nutzung 3 Bar für einige Dampfböte 
würde alſo gleichfalls der Stadt keine neue Aus- 
gabe verneſede Die Baumbrücke iſt breit ge ⸗ 
mug, um der Paſſage zu Fuß und zu Wagen, 

wenn fie Arößer wird, als fie dis jetzt if, 
vollkommenen Raum zu gewähren. Man hat 
zwar eingewendet, daß die Dampfſchiffe die nö⸗ 
ihige Wendung nur mit Neſchwer machen lönn⸗ 
ten. Allein der. Strom iſt dort ſo breit, daß 
wir dieſe nicht für ſehr groß halten. Und einigen 


berzuſtellen; 


Unbequemlichkeiten würden ſich diejenigen Schiffe, 
welche wöchentlich nur ein oder zwei Mal kommen 
oder gehen, ſchon unterziehen, wenn fie dafür des 
ihnen jetzt zur Laſt fallenden Stattegeldes ent⸗ 
hoben werden. An vielen anderen Brier ſind 
die Unbequemlichkeiten weit größer. ö 
3) Eine dritte Stelle, namentlich für die klei⸗ 
nen Vöte, wäre die Kronenbrücke. Wenn die 
Militairbehörde ſich in dem einen Falle bereit er ⸗ 
klärt hat, dieſe zur Benutzung für Dampfſchiffe 
herzugeben und die Verlegung der Ausſchleppe zu 
Die fo wird ſie es auch in dem andern. 
ie Koſten würden ſich auf die beſchränken, 
welche die Vorrückung des Vollwerks verurſacht. 
4) Einen vierten Platz ſehen wir ent Frauen. 
there, der Kaſerne gegenüber. Denkt man ſich 
die ganze Strecke zwiſchen dem Ravelin und dem 
jenſeit liegenden Walle ſo weit, wie jetzt die ein ⸗ 
fache dort befindliche Bruſtwehr geht, mit einem 
Bollwerk verſehen, ſo ſtellt fih ein Raum dar, 
diane end lang, daß zwei, ja drei Dampfſchiffe 
equem nebeneinander liegen können. Denkt man 
ganz oder theilweiſe 
einen Löſchplaz, wel⸗ 
dem vorliegenden Zweck 
Von der Stadt iſt er 
Entfernung für 


ſich ferner die Bruſtwehr 
fort, ſo hat man zugleich 
chem an Geräumigkeit zu 
gar nichts fehlen würde. 
nicht fo weit entfernt, 
die nach dem Auslande fahrenden 
kommenden Dampfſchiſſe von irgend welcher Er⸗ 
heblichkeit wäre. Die Paſſagiere 5 
zen ſich doch zum allergrößten Theile der 


Droſchken. 5 . 
Es fragt ſich nur, ob die Militairbehörde ge⸗ 
neigt ſein möchte, dieſen Raum herzugeben, oder 
dielmehr, da an ihrer Geneigtheit an. und für 
ſich nicht zu zweiſeln iſt, ob die militairiſchen 
Rückſichten dieſe thunlich machen. Wir glauben, 
daß dieſe Frage mit Ja beantwortet werden kann. 
Kein Feind wird mitten im Frieden Stettin an⸗ 
reifen. Ehe ein ſolcher Angriff denkbar iſt, muß 
15 an der Grenze in Krieg verwickelt ſein. 
enn aber dies geſchieht, ſo werden, wenn es 
überhaupt noch jemals dazu kommt, Wochen, ja 
Monate vergehen, ehe der Feind die Thore Stet⸗ 
tins bedroht. Dieſe kleine Bruſtwehr aber iſt, 
wenn auch gänzlich raſirt, mit einigen hunderk 
Arbeitern, wie ſie in Stettin jederzeit zu haben 
en in zwei bis drei Tagen leicht völlig wieder 

ergeſtellt. 
enn daher die Erde der Bruſtwehr, was das 
dort befindliche Vorland geſtattet, am 8 
ſelben niedergelegt wird, ſo daß fie ſogleich wie” 
der für den Fall des Gebrauchs bei der een 
wenn ferner die Stapt fi verpflich et * * 
wehr im Fall eines Krieges ar 0 4 
leich in wenigen Tagen auf ihre Koſten wieder, 
0 oder wenn ſtatt deſſen die Stadt 
der jetzigen Bruſt⸗ 


ſich erbietet, auf einem Theile 


wehr eine Geſchützeaponiere oder einen Tamdour 
aufzuführen, wie fie am Schneckenthore angebracht 
ſind, ſo ſcheint uns, daß die Militairbehörde in 
ihrem Intereſſe für die Feſtung vollſtändig be⸗ 
— ſein und unter dieſen Bedingungen gegen 
die Benutzung des gedachten Platzes nichts zu 
erinnern haben dürfte. : 

Wir können, da wir nicht ſachverſtändig find, 
nicht angeben, wie hoch ſich die Koſten für dieſe 


Anlage belaufen möchten. Allein wir glauben 


nicht, daß fie mit Einſchluß des Bollwerks an 
der Kronenbrücke mehr als 10,000 Thlr. oder al ⸗ 
lenfalls 15,000 Thlr. betragen werden. Mit die ⸗ 
ſer, den Vermögensverhältniſſen unſerer Stadt 
und dem vorliegenden Zwecke entſprechenden 
Summe würde ein Raum gewonnen, welcher 

leichzeitig für vier bis fünf große und ein 
feines Dampfboot hinreichte. Da ihn nun viele 
Dampfböte nur zweimal wöchentlich oder noch 
ſeltener brauchen, und zwiſchen Ankunft und Ab⸗ 
fahrt, wenn dieſer 35 fenen mehr als einen 
halben Tag beträgt, recht wohl ablegen können, 

o iſt damit Platz für 20 bis 30 Dampfſchiffe be⸗ 
chafft, alſo für eine Zahl, von welcher wir noch 
- etwas entfernt find. Und die Stadt ihrerſeits 
hat eine Ausgabe von mindeſtens 8,000 Thlr. 

eſpart. Dazu kommen dann noch 5) die Koch⸗ 
ſchen Grundſtücke, auch wenn die Stadt ſie nicht 
ankauft. Ihre Lage iſt der Art, daß der Beſitzer 
es ſtets für vortheilhaft halten wird, fie an ein⸗ 
zelne Dampfböte, denen mit jenen öffentlichen 
Räumen noch nicht genug gethan wäre, zu ver⸗ 
miethen. 
Dampfbootverkehr entzogen werden. Vorläufig 
ſind ſie dafür nech auf mehrere Jahre ausdrück⸗ 
lich geſichert. : 

So haben wir denn das Unſrige gethan, vor 
einer Ausgabe zu warnen, welche unſers Erach⸗ 
tens ebenſo unnöthig, als cofoffal iſt. Mögen 
nun Diejenigen, welche anderer Meinung ſind, 
uns ihre Gegengründe hören laſſen, auf daß die 
öffentliche Stimme ſich für das Eine oder das 
Andere entſcheide. 12 

Nach ſchrift. Vorſtehendes erſcheint vielleicht 


jezt ſchon überflüſſig, da, wie wir ſo eben hören, 


* 

1 

1 
[4 
1 


2 


die Unterhandlungen über das Kochſche Grund⸗ 


ſtück abgebrochen find und die Militairbehörde be- 
reits den Platz vor der Kaſerne 2 haben 
fol. Damit wäre, was wir wünſchen, zu unſe⸗ 
rer Freude ſchon ohne uns geſchehen und wir 
würden den, der Redaktion dieſer Zeitung bereits 
eingeſandten Auffag gänzlich zurückgezogen haben, 
wenn wir ihn nicht als den erſten Verſuch betrach⸗ 
teten, nach Gewährung der freilich noch ſehr be⸗ 
ſchränkten Oeffentlichkeit der ſtädtiſchen Verwal⸗ 
tung unſere Gemeinde » Angelegenheiten einer 
weikern öffentlichen Beſprechung zu unterwerfen 
und zu einer mehreren Anregung zu geben. 


Sie werden alſo ſchwerlich jemals dem 


Theater. 


Nach einer längeren Unterbrechung ſahen wir Cart 
Devrient am gien d. M. wieder und zwar in dem 
Luſtſpiele. Der liebenswerthe Künfiter, — mit Aus⸗ 
nahme unſeres wackern Höffert, der ein griff, fo weit 
es gehen mochte, ohne jede Unterſüßung — bei 
einem erſchteckend leeren Hauſe — wußte ſich, ſelbſt in 
dieſer beklagenswerthen Iſolirung, neue Kränze zu ers 
werben. Im Luſtſpiele — wir nehmen keine Nuance 
dieſer Gauung aus — glauben wir ihn groß nennen in 
dürfen. Begabt, wie Wenige, von eminentem Talent, 
das in einer ſeltenen Darſtellungs⸗Gabe auf das unwi⸗ 
derleglichſte ſich weiſet, umerſuͤtzt ven einem Organe, 
deſſen Reichthum an Kraft, Biegſamkeit und Wohllant 
betten mit jeglichem weneiſern darf, — elegant, von 
beſtem Tone, leicht, obne frei zu fein, liebenswerth, ohne 
jede Abſicht, wir mochten ſagen — unbewußt; — in feis 
nen Chargen — da, wo es nothwendig wird, zwar mars 


kirt, doch nie überladen und | o läſtig; durch die ficherfte 


Gewandiheit, durch eine gründliche Bildung, durch geiſt⸗ 
volle Laune vor jeder Theater⸗Verlegenbeit geſchuͤtz: 
Banane Carl Deyrient die Meiſterſchaft bes 
ſtreiten 

Aber — fo hören wir hier und dort reden — ill denn 
Devrient, deſſen Trefflichteit im Luſtſpiele wir auf 
das bereiwiligſle anerkennen, iſt er ein dramatiſcher 
Künſtler? Sonderbater Zweifel, unbegreifliche Verire 
rung!! Wenn Du einraͤumeſt, daß das Luſtſpiel in fei⸗ 
nen ſaͤmmtlichen Nuancen nichts iſt, als eine Gattung 
der dramatiſchen Poeſie überhaupt, wenn Du ferner dem 
Carl Devrient die Trefflichkeit, die Meiſterſchaft in dies. 
fer Gattung zugeſteheſt, dann wird die geſunde Vernunft 
dich geraden Weges zu dem Schluſſe führen: Devrient 
muß ein Künſtler fein, — denn des Vermeinen: 
man koͤnne ein trefflicher, meiſterhafter Darſteller im 
Luſtſpiele fein, ohne deshalb ein dramatiſcher Künſtler 
zu fein, iſt — zu unhaltbar an ſich, um jemals zu einst 
Meinung werden ju konnen, um Gegezenſtand einer 
weiteren Beſprechung fein zu dürfen. 

Auch in den Kleinigkeiten, die wir am Pten ſaben, 
wies ſich Carl Devrient wiederum a und 
dabei wahrhaft komiſch, durchweg ergoͤtzlich. — Und doch 
wie ſehr verſchieden als Salt — die Mißverſtändniffe, 
und als Abendſtern — Nach Sonnen- Lintergang. 
Dort eine ſorcirte Biederkeit, die nicht ſelten in Rück. 
ſichtsloſigkeit ausattet; hier der verlegene, gehetzte, vers 
zweifelnde, nach Sonnen⸗Untergang ertöſete Schuldner, 
— ein Erztaugenichts, der uns jedoch nicht ohne Theil⸗ 
nahe laſſen und vielleicht noch mehr erfreuen wird als 

alt — wenn Devrient ſie beide mit derſelben 
glücklichen Laune darſtelit, die ihn am gien auszeichnete. 

Als Riecaut de la Martiniere — Minna 
von Barnbelm, von Leſſing — dieſe Perfönlichkeit 
22 einer beinahe verklungenen Gaıtung an — war 
85 2 * — 2 - 1 — dien ſo einzig als wahrhaft vortrefflich. 

5 „ U e ei N i Ri - 
sine lower Karen ein! achter Chevalier d’Indu 

Aher If denn C. Devrient nur im Luſtſpiele 
ein Meiſter? Diefe Frage wollen wir nächfteng bes 
ſprechen, bevorwotten indeſfen, daß die ewaige Gchen⸗ 
frage: warum fahen wir denn C. Devrient im Drama 
und Trauerſpiel fo überfelten? in der oben angedeuteten 
bisherigen troſttoſen Iſolirung des armen Küuflers 
die genügendſte Antwort finden durfte. 


« 
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"Barometer: und Tbermomererſtand 
> bei C. F. Schultz E Corp. 


2 Mittags dends 

Oktober. Cube 2 übe | urn. 

"Barometer In) 8. ( 207 , 437.897 

Pariſer Linien N 9. 330 63“ 335,04“ 335,16“ 
auf 0% reduzirt. 

ir 48 90 / 42 

Thermometer 3 7 22 884 55 


nach Neaumur N 
Jufruf zur Woblrbätigfeit. 
Bitte um menſchenfreundliche Hülfe! 

Der Hülfecaf der unglücklichen Bewohner von Claus⸗ 
thal, welche ihre Wohnungen und ihre ganze Habe in 
d. h. Kerlen bab. 5 pe Nacht vom löten dis Ihren 

M. | en, dringt gewiß in jede gefuͤhlvolle 
Menſchen⸗Bruſt, und macht das h zum Helfen bereit! 
Drei tauſend Menſchen ſehen dem nabenden Wins 
. und undekleidet mit Schrecken ent⸗ 

Die vielfachen Beweiſe mich ehrenden Vertrauens 
meiner wohlthaͤtigen Mitbürgerinnen laßt mich die herie 
liche Bitte an fie und alle Menſchenfreunde nah und 
ferne wagen: 2 

„mir dasjenige anzuvertrauen, was jede Familie an 
„Wäſche, Bekleldungsſlücken aller Art, Strüm⸗ 
„ofen, Schuben zc. den armen Bewohnern von 
„Clausthal geben. möchte, um ein fo großes unver⸗ 
Iſchuldetet inglück zu mildern.“ 

Möchten doch die Gluͤcklichen, welche ohne Sorgen 
dem nahen Winter entgegen feben, ſich voll Erbarmen 
der armen Abgebrannten erinnern, und mit milden Haͤn⸗ 
den ſpenden, um die Noth zu mildern und die Nacken⸗ 
den zu bekleiden. 

Gerne bin ich bereit, jede, auch die allerkleinſte Gabe 
amunehmen und an den Verein zu Clauerbal zur Ver⸗ 
theilung zu überfenden; und bitte, nur recht bald zu ges 
ben, was die W erheben, und den Glauben 
an Gottes und Menſchen Hülfe in ihrer großen Noth 
befeſtigen kann. Denn ſchuglle Hülfe ift eine doppelte. 

Die verwitwete Stadtkathin Pitzſchky, 

Petri⸗Platz No. 1188. 


Enebindungen. 

Die beute Morgen 12} Uhr erfolgte glückliche Ents 
bindung meiner lieben Frau ven einem gefunden Made 
Eh Wermandien und, l. e an: 

den 9 toben IR 
haus, den gien G. W. Roſenthal. 
T5 5 falle. 

Den am gien d. M., Abende 7 Uhr, nach drel⸗ 
w elch Krankenlager erfolgten fanften Tod unſc⸗ 
Bike; Ban man: . 22 Jahr alt, 

„um ſtille Theil itten 
und Bekannten on. b. ine sen. nebſt Frau. 


neigen vermiſchten Inhalts. 


Einem biefigen und augmärtigen hoben Adel und ges 


ebrten Publikum empfehle ich mich ganz ergebenſt als 
Waanoferteſin g . in, den 60 Ohteber 1844. 
ee i 


Ein paar Hundert 4 ſcer Hol fuche 


t kaufen. 
ich zu kauf Pommerensederf bei Siettin. 


Verwandten 


: > 


Die Leon s Befiger von Nafenbeide bei Stettin, im 
— Kreife, beabſichtigen eine Glac hütte anin⸗ 

75 Dirjenigen, die der Sache gam kundig fein 
vihften, ‚fer a eigene Rechnung übernehmen wollen 
und binlänglibe Caution ſtellen konnen, belieben fi 
wegen der nähern Bedingungen und Verabredungen 
an den berrfchaftliben Jer Faſpekror Pe ſchlor zu 
Naſſenheide zu melden, wo fie nähere Auskunft erfabren 
werden. Die Lehn⸗ Beſizer behalten ſich die Wahl Über 
die ſich Meldenden vor. a 

Einem bochaechrten Publikum die ergebene Anzeige / 
daß jeden Senntag von Nachmittags 4 Uhr an Unter⸗ 
baltungtz⸗Muſik in der Restauration des Bahnhofsge⸗ 


audes stattfindet, wozu ergedenſt einladet 
R A. Jacoby. 


Ds ſich des Gerücht verbreitet, daß ſch mein, en 
niet-, ſchäft nicht mehr felbi betreibe, ſo zeige ich einem 
hochgerbren Publikum, ſo wie meinen werthen unden 
eam ergebenff an, daß ich mein Geſchaͤft nach wie vor 
fortſetzt, und ſehr billig und prompt bedienen werde, da⸗ 
her ich um recht zahlreichen Beſuch ergebenſt bitte. 

C. Affeld, Tuch⸗Dekateur, 

Hübnerbeinerfirage No. 945. 


Alle Arten Bildhauer-Arbeiten werden auf das 


Sauberſte angefertigt von A. F. Hildebrand, kleine 
Oderſtraßſe No. 1070, auf dem Hofe 3 Treppen boch. 


Alle Sorten Lampen werden aufs Billigſte gereinigt, 
repatirt und lackitt Gtapengießerſtr. No. 424. Brandt. 


— 


u Folge der in No. 121 dleſes Blattes von mir 
erlafenen Todes⸗Anzeige meines Mannes, erla ich 
mir einem geehrten Publikum ergebeuft anzuleigen , d 
ich mich in den Stand geſetzt ſehe, das Geſchaͤft obne 
die geringfte Einſchraͤnkung fortzufogen, und bitte nun, 
dag meinem verſtorbenen Manne geſchenkte Vetitauen 
auf mich zu übertragen. i 
Die binterbliebene Witte 
des Mechanikus und Optikus F. W. Wolff. 
Zur Feier des Geburteiages Sr. Mafeſtaͤt des Koͤ⸗ 
nigs am töten d. M. findet im Gortenlokale der bärs 
gerlichen Reſſouree eine Ubendtafel für Herren ſtatt, 
mo die geehrten Mitglieder und Garten⸗Mitglieder 
bierdurch mit dem Bemerken eingeladen werden, daß die 
Tiſchmarken am 13ten und täten d. M., Abends, im 
Wisterlokale in Empfang genommen werden konnen. 
Stetila, den 10ten Oktobec 1844. f 
Die Direktion der bürgerlichen Reſſouree. 


Friſche Auſtern in der Meindube bei 
H. Reimers, Breiteſtraße No. 401. 


4 Sin 9 rohe 3 ns . u ein ice 
abe paſſend, wird zum iſten Januat geſucht ert 
gr. Oderftraße No. 68. geſucht 


jerdurch wird Jedermann gewarnt, der Befabund 

. Schiffes etwas zu . da ich ſolche Ebel 
den nicht bezahlen werde. ö 
Stetlin, den gien Okteber 1844. 


Alex Chrifie, , - 

Führer des Schiffes Berly von 3 5 

eſtellu 0 Tafel- Obſt, wovon Proben dei 
ee each ——.— werden konnen, nimmt 


an a Ilg. Glorb, Minwochſtraße No. 1068. 


Deca⸗ 


— 


TIVOLI. Zum Beſchluß der diesjährigen Felerlich⸗ 
keiten finden k. Sonntag folgende Feierlichkeiten ſtatt: 
Rutſchen, Tanzen, Eſſen, Trinken u. f. w., dann Abends 
7 Uhr Eſſen à la carte, endlich um 83 Uhr Ball. 
Ende Montags 7 Uhr. Bei Zuſicherung, alles Moͤg⸗ 
liche billigſt leiten zu wollen, erbitte ich recht zahlreiche 
Theilnahme. Sonnabend den 19ten d.: Eröffnung mei⸗ 
ner Stettiner Biethalle. J. N. Herbſt. 


Niederlage für Pommern 5 
der Dr. Romershausen'ſchen Augen-Eſſenz bei 
„ I. Rauche ir. Optikus, Heumarkt No. 29. 
Rathenauer Brillen- Niederlage. 
Auszug. Daß uns Herr Apotheker Geiß über 
140 Atkeſte von Perſonen aller Stände, worunter meh⸗ 
rere Aerzte, vorgelegt hat, welche die beilſame Wirk⸗ 
ſamkeit der Romershauſen'ſchen Augen⸗Eſſenz zur Her⸗ 
ſtellung geſchwaͤchter Sebkraft beſtätigen, wird bier⸗ 
durch amtlich bezeugt. Acken, im September 1844. 
Der Magiſtrat. 8 
Nachahmungsverſuche noͤthigen mich zu der Anzeige, 
daß dieſe Eſſenz allein bei mir, fuͤr Pommern bei dem 
Optikus Herrn W. H. Rauche jun. in Stettin, Acht 
zu haben iſt. F. G. Geiß, Apotheker. 
Fecht⸗Auzeige. 
Zu einem Fechteurſus, der am 15ten d. M. begin⸗ 
nen ſoll, werden noch einige Theilnebmer geſucht bei 
3 E. Briet, Kuhſtraße No. Wo. 


Der ſich legitimirende Eigenthümer eines ſtehen 

ebliebenen Regenſchirms kann denſelben gegen Er⸗ 

attang der Infertionsgebübren Beutlerſttaße No. 60, 
im Laden, in Empfang nehmen. 


Neue Garkuͤche zu Stettin Eu 
vom Koch Zierholz, Frauenſtraße No. 891. 
Dieſelbe empfiehlt ſich einem hochgeehrten Publikum 
vom 15ten d. M. ab zu allen Feſtlichkeiten, zur Anfer⸗ 
tigung von Dejeuners, Diners, Soupers und einzelnen 
chüͤſſeln aller Art, und verfpricht dieſelben auf das feinste 
und ſchmackhafteſte zuzubereiten, und bittet zugleich ein 
bochgeehrtes Publikum, ſolche Beſtellungen ein oder 


zwei Tage vorher zu berichten, welche dann puͤnktlich 


und gut beſorgt werden ſollen. 

Vom töten d. M. ab werde ich alle Tage punkt 
12 Uhr Menagen aus dem Haufe verabreichen, die Por⸗ 
tion zu 6, 8 u. 10 for. Beſtellungen auf Menagen 
zum löten d. M. nehme ich von beute ab entgegen. 

. Koch Zierbolz. 
Am 19. Sonntage n. Trinſt., den 13. Oktbr., werden 
in den bieſigen Kirchen predigen: 
In der Schloß⸗Kirche: 
Herr 1 Palmié, um 8} u. 
„Konſiſtorial⸗Rath Dr. Schmidt, um 103 U. 
Prediger Beerbaum, um 14 U. 
In der Jakobi⸗Kirche: 
Herr Paſter Schünemann, um 9 U. 
Prediger Fiſcher, um 11 U. 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Uhr bölt 
Herr Prediger Fiſcher. 
In der Peters und Pauls Kirche: 
Herr Prediger lee um 9 u. (Einſegnung.) 
„Prediger 9 2 = \ 1 5 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um halt 
| f Herr Prediger Hoffmann. i 


In det Johannis⸗Kirche: 

Herr Militair⸗Oberprediger Schultze, um 8 u. 
Herr Paſtor Teſchendorff, um 10 U. 

„Prediger ee um 2} U. 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Uhr hätt 

Herr Prediger Mebring. 

0 In der Gertrud⸗Kirche: 
Herr Prediger Jonas, um 9 u. 

„Prediger Jonas, um 2 U. 
Im Johannis⸗Kloſter⸗Saale: Ki t und heil. 

Abendmahl Vorm. um 9 Uhr. Die orbereitung 
geſchieht am Sonnabend um 113 Uhr durch den 
— Prediger Mehring. 


Getreide⸗Markt⸗Preiſe, 
Stettin, den 9. Oktsber 1844. 


Weizen, 1 Tblr, 10 fgr. bis 1 Tölr. 18 os. 
See, . 
Gerſte, . 11 
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Be 


Fonds- und Geld- Cours. 


„* 1 „ 2 « 
— Fe ER 
3 5 4 „ 


nor lin, vom 8. Oktober 184 


Staatz-Behuld- Rheins 
Er ämten-Sehelne der Sechanchl. 
Kar- und Neumärk. Behnläversehreib. . . 
Berliner Stadt-Obligationen Pe 
Danziger do. in Thelen 
Wostpreues. Pfandbrietee .% 
Grossberzogl. Posensehe Pfandbri 

do, de. de. 
Ostprenussisehe de, 
Pommerschs 4 
Kur- uud Neumärkische de. 
Behlesisch» a de. 


Gold al inareo F 
Vrieduichsd’ar eee 
Andere Goldmünzen d $ TUI. 
Oiesonteee rare ee 


m 
* 


eln. 
do do. Prior, - bes. 


Magdeburg-baipsiger Blsnubahu . . .... 
de 4% Prlot.-Ub kz. 


esa 
de, ds. Prior.-Oblig. 
Düszeld..Klberf. Bisenbahn 
do 


Ka 
——— 22 2 


FPrior.-Oblig. 
Ober- Schlesische Klseuahn 
40. do. Lie. B. „, ege .... 
Berlis-Atettiner Risenbaba Litt. A. 2 B 
Magdeb.-Halberstädter Klseubabn . . 
Bresi.-Bebweilln,-Freikurger Eisenbahn. , 
40. do. Prior-Bblig. “+ .» 


0 Beilage. 


ie 


U 


Beilage zu Ro. 123 der Königl. privilegirten Stettiner Zeitung. 


Vom 


* 


— 
A ſterariſche and Runſt- Anzeigen. 
Bei Fr. Bartholomäus In Erfurt iſt erſchienen und 
in der Unterzeichneten vorraͤthig: 


Die Kunſt 
des Maaßnehmens und des Zuſchneidens 


der Damenkleider nach dem Maaße für 


Damen, 


welche es ohne weitern Unterricht in wenigen Tagen, 
auch ſeldſt ohne vorher nur einen Begriß davor zu 
baben — hieraus erlernen koͤnnen, mit 40 erklaͤrten 
Abbildungen der modernſten Pariſer Schnitte von 
Kleidertalllen, Aermeln, Camaill's, Kragen, 
Kinderhabits, Kollern an Mänteln und Nacht⸗ 
jacken, Corſetts u. ſ. w., aus den Franzoͤſiſchen d! 
J. Baptist Julien. 
Preis nur 10 far. . 

Bei dem jetzigen ruͤhmlichen Streben unſerer Damen, 
ihre Kleider ſelbſt zuzuſchneiden und fertigen zu wollen, 
wird gewiß dieſes Büchelchen eine freundliche Erſchei⸗ 


nung ſein, indem es dem gefuͤhlten Bedürfniß dahin 


abhilft, daß ſie nicht mehr wie bisher mit vielem Lehr⸗ 
gelde und Zeitaufwande Monate, ja jahrlangen Uns 
terricht zu nehmen noͤthig haben, eh' ſie nur dahin ge⸗ 
langen, ein Kleid nach dem ſelbſt genommenen Maaß 
e zu können, welches ſie hierin mit wenigen 

roſchen nicht nur vollſtaͤndig in der kürzeſten Zeit er⸗ 
lernen, ſondern auch in den beigefuͤgten und erläuterns 
den 40 Abbildungen moderner, verſchiedenartiger pa— 
riſer Schnitte eine Hilſe haben. 


Nicolaische Buch- u. Papierhdlg. 
€. F. Gutberlet. 


Bei George Weltermann in Braunſchweig if ers 
ſchienen und in der Unterzelchneten zu haben: 


J. Sporschil’s 
„Dreißigähnnger Seren 


1 2 Bände. 14 Lieferungen, à 5 far. | 
it circa 190 Holiſchnitten nach Otiginalzeichnungen von 


rn F. W. Pfeiffer. 5 

nende u in großem Schillerſormale erfheis 

6 abe if de Eleganz ausgeſtattete und billige Taschen, 
— in den weitesten und geeignet, dies Geſchichtsweik 
. ichte einführen." Erlen gebildeter Freunde der Ge⸗ 
105 meinen Intereſſe deal abyefeben vom großen und 
vortrefflichen, populären Wee und von der anerkannt 
türmlic Wande a der 

e erlei 

fe eee bio cigaıse Musfautung um bien 
Preise nach feine ilufirten Yopulär Hiflorifchen Werke 
erſchienen, weshalb det Verleger glaubt, auf dieſe Aus⸗ 
gabe beſonders aufmerkſam machen zu dürfen. > 


11 Oktober 1844. 


—̃ — — . —— nn 
Dieſe illuſtrirte Taſchenausgabe erſcheint in 14 Ries. 
ferungen, wöchentlich eine, wenn der ſorgfältige Druck 
dieſe raſche Förderung erkaubt, — jedenfalls monatlich 
3 Liefetungeß. Preis der Lieftrung 4 Sgr. — Jede, 
die Zahl von 14 elwa uͤberfleigende Lieferung wird 
gratis geliefert. 7 f 
Die Erſſe Lieferung liegt in allen ſoliden Buch⸗ 
handlungen zur Anſicht vor. 


F. II. Morin'sche Buchhandlung. 


(Leon Saunier.) 
Mönchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 
Bei E. F. Fürſt in Nordhauſen iſt ſo eben erfchies 5 

nen und in allen Buchhandlungen, in Stettin in der 

Unterzeichneten, zu belommen: 

De 


5 Fu, 

deutſche Wintergarten. 
Eine Anleitung zur Anlage von Gärten, welche in 
allen Jahreszeiten durch friſches Grün und kraͤftiges 
Leben den Blick erfreuen. Nebſt Beſchreibung und 
Culturangabe von faſt Hundert Arten immergrüner Laub⸗ 
und Nadelgewaͤchſe, welche unſere deutſchen Winter im 
Freien aushalten. Von A. F. Edelwein. 8. Br. 

8 1844. 114 far. ; k 
Obige Schrift von dem Verfaſſer des mit fo vielem 

Belfalle aufgenommenen Werkchens „der Stadt⸗ 
garten,“ iſt nicht nur Privaten A er die 
ſich nach Anleitung deſſelben ſelbſt kleinere Raͤume in 
Stästen in immergrüne Luſtplaͤtze umſchaffen koͤnnen, 
fondern auch beſonders Reſtaurateuren und Gaſtgebern 
aller Art, welche an den, nicht ſelten im Winter ein⸗ 
tretenden freundlichen Tagen, gewiß ihre Wintergaͤrten 
von zahlreſchem Beſuche belebt ſehen würden, 


Nicolal'sche Buch- u. Papierhdlg. 
C. F. Cutberlet. } 


Gerichtliche Vorladungen. 
Der vormalige Univerſitäts, Sefretair Mittag hat 


ſich im Mai v. J. mit Zurücklaſſung einigen Hausge⸗ 


raͤths und ſonſtigen Sachen von bier entfernt. Da 
fein jetziger Auſenthalt nicht zu ermitteln geweſen iſt, 
werden alle, welche aus irgend einem Grunde Rechte 
an die zurückgelaſſenen Gegenſtaͤnde zu baben vermei⸗ 
nen, hiedurch vorgeladen, dieſelben in dem dazu in 
unſerm Geſchaͤftslokale angeſetzten Liquidationstermine 
„den ien Oktober d. I., Vormittags 11 Ubr, 


anzumelden, bei Vermeidung gaͤnzlichen Aus ſchluſſes. 


Datum Greifswald, den 23ſten September 1844. 
Königl. Preuß. Hofgericht von Pommern n Mügen. 
(L. S.) von Moͤller, Präles. 

S g h bete gene . x 
Subhaſtations⸗ Patent, 
Von dem ag See⸗ und Handelsgericht zu Stet⸗ 
tin ſoll das auf der Oder bei Grabow am Seydelſchen 
Hofe belegene Schoonerſchiff „Liſette“ nebſt Zubehoͤr, 
abgeſchäͤtzt auf 7329 Thlr. zufolge der nebſt Beilbrief 
’ 


* 


5 


ſtation verkauft werden. 


und Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehenden 


Taxe, 5 
am (ſten November 1844, Vormittags 11 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle in nothwendiger Subha⸗ 
8 Zugleich werden alle unbe⸗ 
kannten Schiffsgläubiger aufgefordert, ſich bei Vermei⸗ 
bung der Präflufion ſpaͤteſtens in dieſem Termine zu 

melden. 


— nn 
Auktionen. 

Am Montage den 14ten d., Vormittags 9 Uhr, ſollen 
in Finkenwalde im Viergottſchen Haufe: Moͤbein aller 
Art, Haus⸗ und Kuͤchengeraͤth, Glas, Porzellan, 
Kupfer, Eiſen, Kleidung sſtuͤcke ꝛc. gegen gleich baare 
Zahlung verauktienirt werden. 


Makulatur⸗ Verkauf. 

Am 22ſten Oktober d. J., Nachmittags um 3 Uhr, 
werden in unſerm Gefchäftslofal durch den Heren 
Griminalratb Zitelmann mehrere Centner nutzlos ges 
wordener Akten als Makulatur gegen gleich baare Bes 
zahlung an den Meiſtbietenden verkauft werden. 

Da ſich darunter Akten befinden, die Behufs ihrer 
gänzlichen Vernichtung eingeſtampft werden müffen, fo 
werden insbeſondere die Papier- und Pappfabrikanten 
auf dieſen Verkauf aufmeckſam gemacht. 

Stettin, den tſten Oktober 1844. 

f Koͤnigl. Ober⸗Landesgericht. 


5 Auklion über Glas waaren. 
Auf Verfügung des Koͤnigl. Wohllöblichen Lands und 


Stadtgerichts ſollen Dienſtag den töten Oktober c. 


und an den folgenden Tagen, jedesmal Nachmittags 
2 Uhr, Breiteſtraße No. 353: eine ſehr bedeutende An⸗ 
zahl Glaswaaren, insbeſondere Weinglaͤſer aller und je⸗ 
der Art, Liqueurgläfer, Lampencylinder, Butterglocken, 
Waſſerglaͤſer u. dgl. m. öffentlich verſteigert werden. 
Die erſtandenen Gegenſtaͤnde muͤſſen unmittelbar 


nach dem Zuſchlage übernommen und bezahlt 


Stettin, den toten Oktober 1844. 
Reis ler x 


Verkaufe unbeweglicher Sachen. 
Das Grundſtuͤck No. 8 in Gotzlow fol verkauft wer⸗ 
den. Es liegt dicht an der Dorfſtraße und hat einen 
Garten, welcher 1 M Morgen 70 ( Nuthen groß iſt 
und 127 tragbare Obſtbaͤume und 25 neu angelegte 
enthält. Vonzugsweiſe würde die Stelle ſich zu einer 
Reſtauration eignen. Kaufliebhaber koͤnnen die Bedin⸗ 
gungen bei dem Wirth erfahren. f 


Im Auftrage des Kaufmanns Herrn Maſche habe 


werden. 


ich zum Verkaufe des demſelben gehoͤrigen, in Bredow 


No. 31 belegenen Wohnhauſes nebſt Garten einen 


Termin auf den 


12ten Oktober e., Nachmittags 3 Uhr, 
an Ort und Stelle angeſetzt. 

Indem ich Kaufluſtige hierzu einlade, bemerke ich, 
daß bei annehmbarem Gebote der Abſchluß des Kauf⸗ 
kontrakts demnaͤchſt ſofort erfolgen kann. 

Die Verkaufsbedingungen liegen bei mir zur Einſicht 
bereit. Stettin, den 30ften September 1844. 

i Reisler, kleine Wollweberſtraße No. 727. 


Verkaufe beweglicher Sachen. 


Rad⸗Felgen bei 
Rothbuchene Planken und Ee a L . 


8 Zueker-Couleur, 
in 70 ) Tr. ſtehend, empfing in Commiſſion und em⸗ 


lt billigſt 
pfieh | ug Wibelm Faebndrich, 
Frauenſtraße No. 908, Ecke vom Kloſterhofe. 


Zum bevorſtehenden Geburtstage Se. Maj. des Koͤ⸗ 
nigs erlaube ich mit einem verehrten Pudliko mein La⸗ 
ger aller Arten 


Lust- Feuerwerke, 
ale: Pots-a-fen, Raketten, Schwaͤrmer, Toutbillons, 
Feuerſonnen, große Feuerlauben ıc., hiemit zu empfehlen. 
Wilhelm Faebndridh, 
Frauenſtraße No. 908, Ecke vom Kloſterhofe. 


EM Zum bevorſtehenden Herbſt empfiehlt eine größe 
Auswahl der modernſten Röcke, Paletots, Säcke, und 
mehrere in dies Fach einſchlagende Artikel zu enorm bil⸗ 
ligen Preiſen das nur hier allein ſich befindende Berli⸗ 
ner erren⸗Kleider⸗Magazin Moͤnchenſtraße No. 455, 
im Haufe des Fuhrherrn Pagel. > 


— 


Ich empfing einen Poſten feine 


ſchleſiſche Gebirgsbutter, 
und l Gee dec Faͤſſern a 5 
Wan a Aug. F.-Präg. 


Lampen. Eylinder, Dtzd. 174 far., bei A. Siebner. 


a Biene Stammbretter 
U d i Ijs Abl. 11 
zböllig, — — Mäberen Aackunft ertbeilt = 
der Tabackshaͤndler Eduard Kraufe, 
oberhalb der Schuhſtr. No. 151. 


Ein Ladentiſch und ein Repoſitorium, zu einem Ma⸗ 
terial⸗Geſchaͤft ſich eignend, ſtehen zu verkaufen große 
Oderſtraße No. 63. N 


Vorzuͤgliches junges buchen Klobenhol ſteht auf dem 


Maſcheſchen Holzhofe an der Parnig zu billigem Prei 
zum Vacha. Reihe daſelbſt beim Wraker Bh. 


Varinas-Canaſter in ganzen Rollen 10, ausgeſchnit⸗ 
ten 12 fgr. das Pfund, empfiehlt 
E. F. Mäntel, 
Schuhſtraße, dem Schauſpialbauſe gegenüber, 
und Kohlmarkt unter den Stiepen. 


a nsKäfe in ausgezeichneter Güte 
5 ſolchen billigft. Gnerer Güte 
C. A. Schneider, Roßmarkt⸗ u. Louiſenſtr.⸗Ecke. 


— 


= Mahagony⸗Pyramiden, 2 


fein und mistelgeftreifte Fourniere in guter Auswahl und 
preiswücdig, find Roſengarten No. 303 eingefandt, wo⸗ 
ur auch Mahagony⸗ Höher, Eds&dulen, billige dire 
ene Fourniere und Berliner RococcosLeiſten zum Far 
brikpreiſe zu bekommen find. Freyſchmidt. 


Eine Fenft 55 
Ro. 271, 2 N zu verkaufen Noſengarten 
Bestes Stem Brenn- und Bran-Malz verkauft 
Carl August Schulze, 


Durch den Empfang meiner Leipziger Meßwaa⸗ 
ren iſt mein Lager in 3 


Herren⸗Garderobe⸗Artikeln 


mit den inungen der Mode aufs vollſtaͤn⸗ 
digſte N ich einem verehrten Publikum, 


ohne Anführung aller andern Artikel, namentlich meine 


ſehr ſchoͤnen 
Taschen- und Halstücher, 


Shaws, Westen, Regenschirme, 
Jagd- und Reisetaschen, Cra- 


vatten, Shleepse, 
und mein großes Lager von 


Franz. Glacé-Handschuhen, 


zu den bekannt reell i i 
legentlichſt empfehle. e 


Emanuel Lisser, 


oberhalb der Schubſtr. No. 154. 
Henry, Coiffeur parisien, 
Grapengießerſttaße No. 100, 

empfing eine große Auswahl niedlicher Schmuckſachen 
füe Damen, dest die jetzt fo ſehr modernen Algieri⸗ 
ſchen Artikel. Auch findet man alle zut feinern Herren⸗ 
toilette gebörige Artikel nach der neueſten Pariſer Mode 
in feinem Magazin, fo wie eine große Auswahl Regen⸗ 
ſchitme, in den verſchiedenſten Preifen. 

Zugleich empfiehlt er ſeine nach Pariſer Manier eins 
gerichtste HanrfhneiderKabinette,. fo wie eine Auswahl 
aufs matürlichfte gearbeiteter Haar⸗Arbeiten für Herten 
und Damen. 


Vorzüglich ſchoͤne, friſch und ſtark ge⸗ 
brannte Mauerſteine billigſt bei 
Paul Teſchner. 


Die Mabagenys Hole und Fourniers Handlung 
von FJ. Ebner, Roßmarkt No. 758, 
empfiehlt eine große Auswahl Fourniere verſchiedener 
Hollarten zu ſeht billigen Preiſen; auch find wieder 

ganz trockene birkene Bohlen billig zu haben. 
„ „ „ Bettfedern und Daunen * * 


ſind billig zu baben bei 
55 David Salinger, Breiteſtr. No. 362. 
Ausgeieichnete Winlerkarloffeln find auf der Luͤbſchen 
Mühle zu verkaufen. f 


So eben em — — 
ping ſch eine neue Sendung echter rös 
411 weiche ſich ſowohl durch Reinheit 
er en, und 1205 liche Haltbarkeit beſondets aus⸗ 
= Weise an n Anforderungen, die man billis 
Se tommen entforechen, difftellen Akiikel machen kann, 
©. W. Füdke, Bollenfirage No. 780. 


Auf dem es in der Sberwlek No. 12, ſteht 
u Wörter Lange daſelblt oder bei 
A 3. Keb Been 0b der, 


ten Klobenholl zum Verkauf. Näheres 


2 Public an du m. 
Wir verkaufen die Klafter Holz 
1) auf der 10 zu Podejuch: . f 
buchen Klobenholz zu 6 Thlr. 12 far. 6 pf., 
ufer ul zu 4 Thlr. 20 . 
enho 5 63 
2) vom fia oe 3 Thlr. 17 ſgr. 6 pf., 
uchen oben olz zu 7 lr. 
buchen Knuͤppelbolz 5 Ga 
) kiefern 2 4 ah: 5 far., 
3) aus dem Kahn hier, wo es dem Käufer oblie 
ſich von dem Ankommen der Kaͤhne zu vd 
richten 
2 buchen Klobenholz zu 6 Thlr. 22 far. 6 pf. 
buchen Knüͤppelholz zu 4 Thlr. 22 far. 6 pf., 
fiefern Klobenholz zu 3 Thlr. 27 fgr. 6 pf. 
Die Abfolgeſcheine ertheilt der Rendant Neumann 
auf unferer Kaffe. Stettin, den 14. September 1844. 
Die Johannis⸗Kloſter⸗Deputatſon. 


Frische Neunaugen, Magdeb. Sauerkohl und 


Teltower Rübchen bei M. Sack & Comp. 


Verpachtungen. 

Zur anderweitigen Verpachtung des ehemaligen Baue 
bofes am Zimmerplatz vom iſten April k. J. an, auf 
anderweitige 3 oder 6 Jahre, ſteht im Rathsſaal der 
Termin am 5ten November d. J., Vormittags 11 Uhr, 
an. Stettin, den loten Oktober 1844. 

Die Oekonomie⸗Deputation. 


Ver miet bangen. 

Heiligegeiſtſtraße No 333, parterre, iſt eine Stube 
mit Möbeln zu vermistben. 2 

Die Zte Etage des Hauſes Schuhſtraße No., 858, 
beſtebend aus 4 wohnbaren Zimmern, Kammern, Küche, 
Keller und Holkgelaß, iſt zu Neujahr anderweitig zu 
vermierhen. 

Eine freundliche Comptoiv- Wohnung 
nebſt daran ſtoßenden 2 kleinern Stuben 
iſt ſogleich billig zu vermiethen Pladrin⸗ 
ſtraße No. 103, parterre. Naͤheres daruͤb 
Bollwerk No. 71, im Laden. 


Schulzenſtraßße No. 342 it ein freundlicher Laden 
ſogleich oder zum iſten Januar 1845 billig zu ver⸗ 
miethen. r 
Am Marlenplatze Mo, 779, nach dem Hofe belegen, 
iſt eine bequeme. Wohnung von 3 Stuben nebft Zube⸗ 
bör an ruhige Miether billig zu überlaſſen. 


Laſtadie No. 196 find 2 Siuben, Kammer und Köche 
mm Iften November zu vermiethen. 


Grapengleßerſttaße No. 416 find 2 Stuben nebſt Ka⸗ 
binel einzeln oder beide mit auch ohne Moͤbeln zu vermiethen. 


ni . ne Moͤbeln In 
Zwei Stuben nach vorne, mir oder en 0 z ber 


der aten Etage, ſind Moͤnchenſtraße Nö. 
un ir Wohnung. von 5 oder 

r i gemalte 5 / 
4 Waben it Mugen No. 470 zu vermiethen. 


Eine Erkner⸗Wahnung Monchenſteoßt No. 470. 


Einige Böden berſchiedener Große und meh⸗ 
E Memf en im Speicher No. 50 ſind * 

uͤberlaſſen. Carl Auguſt Schulze. 
Reifſchlaͤgerſtraße No. 132 iſt zum Aften November 
eine moͤblirte Vorderſtube nebſt Kabinet, 2 Treppen 
boch, zu vermiethen. Das Naͤhere bei Gebr. Auerbach. 


In ver gr. Wollwebetſtraße No. 565 iſt zu Neujahr 
die 2te Etage, beſtehend aus 5 herrſchaftlichen Studen, 
Geſindeſtube, Küche, Kellerraum und allem noͤthigen 
Zubehör, zu vermiethen. Auf Verlangen kann Stallung 
für 1 auch 2 Pferde gegeben werden. 


Königsftrage No. 109 in dem neuerbauten Hauſe iſt 
die te Etage fogleich zu vermiethen. Das Nähere 
beim Wirth. en 

2 Rloflerbof No. 1132, 3 Treppen doch, iſt eine 

tube ohne Möbeln an einen oder zwei Herren ju vers 
mieihen. f 

Eine Wohnung und Stalung für 2 Pferde if zu 
vermiethen. Zu erfragen in der Zeitungs⸗Expedition. 

Frauenſir. Ne. 922 iſt in der 2ten Elage ſogleich eine 
Stube mit Moͤbeln für 3 Thlr. 15 ſgr. zu vermiethen. 

Kuhſtraße No. 233 iſt pettette eine Stube nebſt 
Schlafkabinet ohne Möbeln jetzt gleich oder zum 1flen 
November d. J. zu vermierhen. 

2 Moͤnchenſtraße No. 458 find 2 freundliche Stu⸗ 
ben mit und ohne Möbeln fogleich oder zum täten d. 
zu vermiethen. Näheres daſelbſt 2 Treppen hoch. 

Frauenſtraße No. 911 b iſt die zweite Etage, bes 
ſtehend aus circa’ zebn Piècen nebſt Zubehör, mit auch 
ohne Pferdeſtall, zu vermiethen, noͤtbhigenfalls kann 
dieſelbe auch getheilt werden. Ferner iſt in der vierten 
Etage eine Wohnung von zwei Stuben nebſt Zubehoͤr, 
fo wie die untere gewoͤlbte Kellerei miethsfrei. Das 
Nähere daſelbſt parterre rechts. 

Kuhſtraße No. 281 iſt eine Stube mit Möbeln ſo⸗ 
gleich zu vermiethen. ; 
————— 

Wohnungs⸗Veränderungen. 

Seit dem iſten d. wohnt beim Watten⸗Fabrikanten 

Herrn Stier, gr. Papenſtraße, ; 
; Krüger, Rreis:MWundarit. 


Die Verlegung meiner Wohnung nach der breiten 


Straße No. 408, in das Haus des Uhrmachers Herrn 
Weiß, verfehle ich nicht hiermit ergebenſt anzuzeigen: 
ich werde, auch dort Blonden, Federn, Strohbuͤte, ſei⸗ 
dene und wollene Zeitge aufs ſauberſte waſchen und 
herſtellen. Wilhelmine Brockowsky, 

l vormals Klocke. 


Mein Comptoir iſt ſeit dem üſten Oktober e. auf 
der großen Laſtadie im Hauſe des Herrn Aug. Ferd. 
Schultz, No. 207 a. Auguſt Schultz. 


Die Verlegung meiner Wohnung von No. 353 nach 
No. 345 in der Breitenſtraße zeige ich einem bochge⸗ 
ehrten Publikum mit der Bitte hierdurch ergebenſt an, 
das mir bisber geſchenkte Zutrauen auch ferner in mei⸗ 
nem neuen Lokale bewahren zu wollen. . 

E. Hancke, Sattſermeiſter und ZTapszier, 


Meine Wohnung ift Jegt Frauenſtraße No. 911 b. 

chumann, Zimmermeiſter. 
Dienfi: und Beſchaftigangs⸗Geſuche. 

Ein junger Mann, det die Eifens und Stahlwaaren⸗ 
ant lung zu erlernen wünſcht und mit den nöihigen 
Schulkenntniſſen verſeben if, kann fofort in einer fres 
quenten Seeſladt Hinterpommerns placitt werden. Naͤ⸗ 
heres iſt zu erfragen in Stettin, am Heumarkt Io, 29. 


Burſchen, welche Luſt baben Buchbinder und Galan⸗ 
terie-Arbeiter K werden, können fi melden bei 5 
„ Jungmichel, Königeflr. No, 184. 


Ein ausgedehntes Fabrikgeſchäft ſucht 
thaͤtige Leute zur Beſorgung des Verkaufs 
hier und in den umliegenden Orten gegen 
anſehnliche Proviſion. 

Man erbittet frankirte Offerten mit G. 
bezeichnet an die Zeitungs. Expedition zu 
adreſſiren. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


Indem ich hiermit die Anzeige mache, daß ich den 
Laden meines Deſtillationsgeſchaͤfts bedeutend vergrößert 
habe, bitte ich um recht zahlreichen Zufpruch. 

Grotjobann, gr. Oderſtr. No. 1. 

Der Laden iſt am Bollwerk No. 1. 


In einer frequenten Gegend der Stadt, am liebſten 
in der Nähe des Koblmarktes, wird ein geräumiger und 
trockener Laden nebſt Wohnung (wenn es ſein kann 
auch etwas Bodenraum) für ein reinliches Gefchäft von 
einem rubigen und prompten Miether zum Aften April 
k. J. geſucht. Hierauf Reflektirende wollen ihre Adreſſe 
unter L. W. C. 687 im Intelligenz⸗Comtoir abgeben. 


Da dem geebrten Publikum meine jetzige Wohnung 
noch unbekannt iſt, fo mache ich die ergebene Anzeige, 
daß ich Louiſenſtraße No 755 wohne. 8 

C. E. Wimmer, Conditor. 


‚Zur Anfertigung aller Art von Pell⸗Arbeit zu den 
billigſten Preiſen empfiehlt ſich 
Wittwe A. Kiesling, Roſengarten No. 275. 


Preußiſche Renten-Verſicherungs-Anſtalt. 
Bekanntmachung. 

Die unterzeichnete Direktion bringt biermit zur oͤf⸗ 
fentlichen Konntniß, daß die Anzahl der Einlagen der 
diesjährigen Geſellſchaft bis zum Atem September c,, 
als dem erſten Apſchnitt der Sammel- Periode, 9035 be⸗ 
tragen hat. Zualeich macht dieſelde darauf aufmerk⸗ 
ſam, daß nach SS. 4 und 10 der Statuten mit dem 
2ten November c. die diesjährige Geſellſchaft geſchloſ⸗ 
fon wird. Berlin, den aten Oktober 1844. 


Direktion der Urcuß ichen Renten» Verſicherungs- Anſtalt 
. „ „ Gel dverkebr. 

Auf ein ländliches Grundſtück, Tarwerth 12,000 Thlr., 
werden zur erſten Stele 4400 Thir. a 44 pCt. pro 
Anno ju Weihnachten geſucht. Darleiber wollen ſich 
3 Kaufmann Deren A. W. Frantz in Grei⸗ 
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